
Okumene m Bıstum Hıldesheim nach 945

DiIie Geschehnisse des Drıitten Reiches und die damıt verbundene Verfolgungssituation
für die Kırchen hatten erheblichen FEinfluss auf die Beziehungen der Konfessionen
zueinander und uhrten Kontakten auf allen kirchlichen Ebenen. In den Jah
C selt Kriegsende hatte die Durchmischung der bıs dahın größtenteils konfessions-
homogenen Bevölkerung durch den uzug VO  a Flüchtlingen und Vertriebenen die
Begegnung der Konfessionen VOL (Ort In Niedersachsen verandert und epragt. Hınzu

kam, dass allem fehlte, W as nıiıcht LUr die Einzelnen, sondern auch die (seme1ln-
den ZU) Leben brauchten, dazu gehörten auch Kirchenräume. In der Folge
über viele Jahre katholische Gemeinden ın evangelischen Kirchen (Jast und katho-
lische Gemeinden stellten ihre Kırchen für evangelische CGottesdienste ZUTLC Verfügung.

Im Verlauf der soer-Jahre küuühlte das Klıma zwischen den beiden grofsen Konfessionen
jedoch merklich ab Erheblichen Einfluss auf die Handlungsspielraume der katholi-
schen Kirche und die Stimmung zwischen den Konfessionen hatten die »Instruktion der
Kongregatıon des Heıligen Officıums die Diozesanbischofe über die Okumenische
ewegung“« VO  = 1949, das Marıen-Dogma VO  . 1950 und die Ausrufung des Marıanı1ı-
schen Jahres 1953 Auf gesellschaftspolitischer Ebene führte die rage nach der aNSC-

Reprasentanz der Konfessionen in Oöffentlichen Äl'l'lt€f n Spannungen
zwischen den Konfessionen. Sa eiıner Entspannung dieser gesellschaftspolitischen
Dımension VO  . Okumene nıcht unerheblich Loccumer Vertrag und Nieder-
sachsenkonkordat bei, die das Verhältnis der Kıirchen ZT Land regelten.

Auf kirchlich-theologischer Ebene führte das /weıte Vatikanische Konzil dazu, dass
iın den Gemeinden erwachende überkonfessionelle Inıtiatıven und Gespräche einen
konkreten Handlungsrahmen ekamen. Zunehmend aktiv schufen Bischöfe und
Kirchenleitungen nach dem /weıten Vatikanum Strukturen, die das Miteinander
der Konfessionen ın den (GGemeinden und die Zusammenarbeit auf Kirchenleitungs-
ebene ermöglichten und In geregelten Bahnen leiteten. Das früheste LICU geschaffene
Gremium im Bıstum Hıldesheim WAar die »Di6zesankommıiıssion Z Förderung der
Okumene 1m Bıstum Hildesheim«. Bischof Janssen berief deren Mitglieder bereits 1im

Januar 1965 In das zunaächst » DioOzesanrat JA Förderung der oekumenischen Arbeit
1m Bıstum Hildesheim« Gremimum einem Zeitpunkt also, als das /weıte
Vatikanum noch Sal nıcht beendet W AarL. Dıie wesentlichen Aufgaben der Diozesan-
kommission für Okumene sind EeErstens die Aufarbeitung VO  a theologischen Themen
mıt Relevanz für die ökumenischen Beziehungen, zweıtens Praxisbegleitung durch
Informationsbeschaftfung und Informationsverteilung und UOrganısation VO  — We1-

terbildungen SOWIE drittens die Pflege der Beziehungen ZUTLC Orthodoxıie, W as durch
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'‘D1özesanrat Z Förderun der oekumenlischen eıMLAa OMr _ PULMSL UU UEL DeEKUMENLSCHEN ATrDeELT
Lm ;LSCumM Hiıldesheim"

Das VO]  = a Vatiıkanischen Konzıl verabschiedete Dekret
"Über den Qekumen1ısmus" 185 VYÜ:  - ZTrOoßer Bedeutung die
sSeelsorgliche Sıtuation ın unserTen 1LsS tum Hiıldesheim, die
VO.  D besonders Schweren Diasporasituation gekennzeichnetS
Uum die lederherstellung der kiınheit unter sllen Christen
fördern, S1nd 1n diesem Dekret M1iıttel und Wege aufgezeigt,w1ıe W1Tr dem OÖhristi und seiner Kirche entsprechen können.
Llese Lm OonNnzils-Dekret vorgelegten ÄNnregungen bedürfen der
esonderen Änwendung *Ur Seelsorge.
Darüber nınaus Yscheint notwendig, ein Grem1lıum Schaffen,das Sich verantwortlich e1iß LÜr 111e Anliegen im Bereich der
oekumeniıschen "”Mit ughe: und Geduld" SOLL "ıunter
Aufsicht ihnrer Hiırten" alles in Ordnung gelenkt werden, W&S
dıe Eınheit fordern und es vermieden werden, Wa die
Wiedervereinigung hındern köonnte.
\aruım Derufe ıch Ln diesen agen der Weltgebetsoktav dıe
Wiedervereinigung der getrennten Chriısten den

'"Diözesanrat LLL Förderun der Ooekumenischen ÄrbeitMLUGOC  DUr L  CL UL  Her DEKUMENLSCHEN ATDELT  istum Hildesheim!"
und SL’NeNNEe Z UM geistlichen Leiter ileses DiOzesanrates den
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Ine »Subkommission Orthodoxie« im Gremium sichergestellt wurde. Von 11O1-

InNer Bedeutung wurde die Hildesheimer Diözesansynode VO  . 1968/69. DIie Synode
verabschiedete ine Resolution, die die bewusste Begegnung mIıt nıchtkatholischen
Christen, Vortrage ZUL gegenseıltigen Informatıon, Predigertausch und gemeiInsame
Gebets- und Andachtsstunden empfahl. Aus den VO Bischof autorisierten Beschlüs-
SCI1 der Synode entstand 1969 iıne »Handreichung ZUTLC Förderung des Oökumenischen
Anliegens 1im Bıstum Hildesheim« Be1 der Synode anwesende evangelische Beobach-
rer erklärten gegenüber der Presse, dass die Evangelische Kıirche die Resolution TADTE

Okumene ohne Vorbehalte billigen könne.

In den folgenden Jahrzehnten wurden Formen entwickelt, die die ökumenische Arbeit
1m Bıstum förderten und ine strukturierte Zusammenarbeit zwischen den Konfes-
sionen ermöglichten. Dıie Okumenekommission des Bıstums hielt Kontakt den
Okumenereferenten der Dekanate und der Landeskirchen. ach Vorbesprechungen
wurde 1971 die »Evangelisch-katholische Gebietskommission für Norddeutschland«
gegründet, die kontinuierliche Beratungen auf Kirchenleitungsebene ermöglichte.
ach langwierigen Verhandlungen entstand 1976 die »Arbeitsgemeinschaft Christ-
licher Kirchen ıIn Niedersachen ACKN)<, die ZUL Aufgabe hat, das In den Gemeinden
entstandene reiche ökumenische Leben strukturieren und kanalısıeren.

Die entstandene buchstäbliche Not-Wendigkeit 1495 Zusammenarbeit und der
erwachte Wılle dazu trafen In den Jahrzehnten nach 1945 auf die beschriebene Heraus-
forderung in funktionale und funktionierende Formen und Strukturen übersetzt
werden.

Anja Peycke



Diözesankommission Zur Forderung OöOkumenischer ArDeit

Artikel (Grüundung)
DIie 4  ©:  sankommı3sSı013 Okumenismus ist Januar 196' (sıehe Rırch-
ıcher Anzeige” VO! F3 1405) INn cen Anliegen dges Dekretes ber den
Okumenismus Qes Zweiten Va  4r  kxanischen KONZI!S errichtet worden. ufgrun| der
Igdesherrre: Diozesan-Sv,r.ogde uıd de en Ausfiührungsbestimmungen
rag StE HBezeichnung Diozesankommission Z UT Förderung der kumenischen
Ar ım tumDiözesankommission zur Förderung ökumenischer Arbeit  Artikel 1 (Gründung)  Die Diözesankommission für Ökumenismus ist am 18. Januar 1965 (siehe Kirch-  licher Anzeiger vom 17. Fabruar 1735) in cen Anliegen des Dekretes über den  Ökumenismus des Zweiten Valikanischen Konzils errichtet worden. Aufgrund der  Hildesheirer  Diözesan-Syr.ode  156279 und de-en Ausführungsbestimmungen  trägt sie Gie Bezeichnung „Diözesankommission zur Förderung der ökumenischen  Arbei: im Bistum Hildesheim  “. (Vg'. Diözesan-Synode Hildesheim 1968'69, Band I,  S 218)  Artikel 2 (Aufgaben)  Ihre Aufgaben bestimmen sich nach Art. 6 des ersten Teiles des ökumenischen  Direktoriums vom 14. Mai 1967 sowie nach der Resolution über den Okumenismus  der Hildesheimer Diözesan-Synode vom 17. November 1969. (Vgl. Hildesheimer  Diözesan-Synode 1968'69, Band !I, S. 43 ff.}  Artikel 3 (Arbeitsweise)  Die Kommission wird von der  Bistumsleitung zur  Beratung herangezogen.  Entsprechende Gremien oder einzelne Personen können Anfragen an die Kom-  mission richten. Sie kann sich auch seilbst Aufgaben stellen und Anregungen  geben. Das Ergebnis ihrer Beratungen teilt sie der Bistumsleitung zur Auswertung  bzw. zur Weitergabe oder Veröffentlichung mit.  Die Bistumsleitung wird alle das Sachgebiet der Kommission betreffenden Infor-  mationen an den Vorsitzenden der Kommission weiterleiten. Vor Entscheidungen  und Veröffentlichungen, we!'che das Sachgebiet der Kommission betreffen, holt  die Bistumsiteitung den Rat bzw. das Gutachten der Kommission ein. In ihren  Entscheidungen ist sie nicht daran gebunden. Die Kommission wird von diesen  Entscheicungen in Kenntnis gesetzt.  Die Bistumsleitung kann der Kommission jeweils eine angemessene Frist für die  Antwort setzen. Damit in diesem Entscheidungsprozeß keine zeitliche Verzögerung  eintritt, bildet die Kommission einen geschäftsführenden Ausschuß zur Erledigung  kurzfristiger Anfragen und Aufgaben.  Artikel 4 (Beiziehung Sachverständiger)  Die Kommission ist befugt, zusätzliche Sachverständige im Einzelfall beizuziehen.  Hierzu gehören insbesondere Personen aus dem Artikel €, Abs. f., genannten  Personenkreis sowie aus dem Personenkreis, der mit den Aufgaben des Abs. g  im Sinn der Nr. 10 des Okumenismusdekretes betraut ist.  Artikel 5 (Mitgliedschaft)  Die Mitglieder der Kommission werden vom Bischof für die Dauer von fünf Jahren  berufen. Der Bischof ernennt den Vorsitzenden der Kommission. Der stellve:-  tretende Vorsitzende und der Schriftführer werden von den Kommissionsmitglie-  dern gewählt.  Artikel 6 (Protokoll)  Von jeder Sitzung ist ein Protokoli anzufertigen. Es ist vom Vorsitzenden zu  unterzeichnen und dem Diözesanbischof, dem Bischofsvikar, dem Generalvikar  und dem Leiter des Seaisorgeamtes zuzuleiten.  Artikel 7 (Zusammenarbeit)  Gemäß den in der Reso!lution der Hildesheimer Diözesan-Synode vom 17. Novem-  ber 1969 (vgl. Art. 2) genannten Aufgaben arbeitet die ökumenische Kommission  mit der Kommission für Liturgie, mit der Kommission für Ehe und Familie und  dem Diözesan-Cariiasverband in den einschlägigen Fragen zusammen. Ebenso  wird sie die Zusammenarbeit im Sinne des Art. 4 des ersten Teiles des ökumeni-  schen Direktoriums pfliegen. Sie wird mit der Diözesankommission für Bildungs-  fragen und in diesem Rahmen auch milt den Bildungshäusern des Bistums in den  einschlägigen Fragen Verbindung halten und Anregungen geben. Zu der evang.-  kaih. Gebieiskommission in Norddeutschiand wird sie die erforderlichen Bezie-  hungen pfiegen, wie auch zu anderen Institutionen ökumenischer Arbeit.  Hildesheim, am 9. Mai 1972  T Heinrich Maria  Bischof von Hildesheim  Errichtung der Diözesankommission zur Förderung der Ökumenischen Arbeit  2 295(Vg'. Diozesan-Synoje Hildesheim Band 41

216.)
Artıkel 2  A (Aufgaben)
hre ufgaben estiimmen Sich nacn Art des ersten Teiles des Ökumenischen
Direktorjiums VÖO| Maı 195 SOwWwIe mach der Hesolution Der den Okumenismus
der Hildesheimer Diozesan-Synode VO! November 196! (Val. Hildesheimer
Diozesan-Synode 1668’69 and {f.}
Artikel (Arbeitsweise)}
Die Kommitssion wıra von der Bistums!elung ZUr eratung herangezogen.
Entsprechende Gremien gder einzeine ersonen können Nniragen die KOom-
misSsion ıchten 5Sie Kann sich aucn selibst ufgaben stellen Uund Anregungen.
geDen Das Eergebnis ihrer Beratungen el Sie der Bistumsleitung ZUT Auswertung
DZW. zZur Weitergabe OCcer Veroitentlichung mf
DIie Bistumsleitung ird alle das Sachgebiet der KOMMISSION Detreffenden nifor-
maı  nen den Vorsitzenden cger Kommission weiıterleiten. Vor Entscheidungen
und Veröffent!ichungen, weiche das Sachgebiet der KOommission betreften, haolt
e Bistumsieilung den mat DZW. das Gutachten der Ommission ein. In ihren
Entscheidungen ist SIe MUC! daran gebunden. e OmmMIsSsSION ird VO! diesen
Entscheidungen in Kenntnis gesSeTZT.
Die Bistumsleitung kannn der KOMMISSION jeweils eine angemessene Frist C
Antwort seizen ‚am in diesem Entscheidungsprozeß eine zeitliche Verzögerung
intrı Hildet dıe KOoMmMmmMmMIsSsiOnN einen geschäftsiührenden usSschu! ZUr Erledigung
kurzfristiger nfragen und ufgaben.
Artikel (Beiziehung Sachverständiger)}
LIe KOmmMmission ist DeiUugt, zusaätzliche Sachverständige HM Einzelfall Deizuziehen.
Hierzu gehören insbesondere ersonen aus dem Artikel! AÄADS enannten
Personenkreis sOwile aus gGem Personenkreis, Ger mıit den ufgaben dQes Abs
iIm nn der Nr. des Okumenismusdekretes betraut st
Artikel (Mitgliedschaft)
DITZ Mitglieder der Ommission werden VO! Bischof für e Dauer VQ  3 funf Jahren
Derufen. Der Bischof ernennt den Vorsitzenden der KOMMISSION. De:  v stellve--
retende Vorsitzende und der Schriftführer werden von den Kommissionsmitglie-
dern gewählt,
Artikel (Protokoll
Von jeder Sitzung ıSst eın rotokol anzufertigen. FSs ıst VO! Vorsitzenden
unterzeichnen und dem Diozesanbischof, dem Bıschofsvikar, dem eneralvikar
und dem Leıter des Se:2isorgeamtes zuzuleiten

Artikel Zusammenarbeit)
GGemä: aen In der Hesolution der Hılde  eimear Wiozesan-Synode VO! MNOvem-
Der 196398 (Vgl. Art. genanntien Aufgaben arpelte: die kumeniısche Ommission
mit der KOomMmIiSsSIiON fur Liturgie, mit der Ommiıssıion für Ehe Uund Famile Un
gem Diozesan-Cariiasverband in den einschlägigen Fragen Ebenso
Wr die 7 usammenarbeit m 4nne des Art des ersien tTeiles des kumeni-

ODhrektoriums pflegen Sie wird mMut der Diozesankommission Bildungs-
iragen un n diesem Rahmen aucn Mı} den Bildungshäusern des BIıStums In
Einschlagigen rragen Verbindung halten und Anregungen geben. Zu der CVand.-
Kath. Gebie  SKOMMISSION In NorOdeut: ırd S1Ee Cie erforderlichen Hezie-
ıungen phtegen, WwIe auch ande  en nstututonen kumenischer Arbeit.

Hildesheim. Mai 72 Heinrich Marıa
Bischof von ildesheim

-rrichtung der Di6zesankommıIssion ZUr Förderung der Okumenischen Arbeıt
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